
Amacher Dominic
Vizepräsident FDP Köniz, 
Betriebswirtschafter HF, 

Spiegel

Eberhard Heidi
Kauffrau, Direktionsassis-
tentin, Mitglied Parlament 

Köniz, Schliern 

Haari Beat
Leiter Strassen- und Tiefbau-

unternehmung, Mitglied 
Parlament Köniz, Liebefeld

Kobel-Itten Erica
Fürsprecherin, Parteipräs. 
FDP Köniz, Mitglied Parla-
ment Köniz, Mittelhäusern

Kohler Hans-Peter
Arzt, Mitglied Parlament 

Köniz, Fraktionspräsident, 
Grossrat

KÖNIZER
FREISINN

Am 8. November nominierte die Parteiversammlung der FDP 
Köniz fünf Kandidatinnen und Kandidaten für die Könizer 
Exekutive. Unter ihnen ist der Medizinprofessor und Grossrat 
Hans-Peter Kohler, welcher zusätzlich ins Rennen für das Köni-
zer Gemeindepräsidium steigen wird.  

« Die FDP Köniz startet
 den Gemeinderat-
 wahlkampf mit starken
 Persönlichkeiten »
Folgende Persönlichkeiten wurden für den Gemeinderat 
nominiert: 

Der Jungfreisinn Köniz ist neu gegründet
Im Jahre 2010 fusionierten die Jungfreisinnigen Köniz mit der 
FDP Köniz. Nun wurde wiederum eine Sektion der jfk gegrün-
det. Als Kernthemen will sich die jfk den Themen Bildung, 
Wirtschaft und Soziales widmen. 

Präsident JfK 
Leander Mühlberger 

Vizepräsident Lionel Farha

« Der Arzt und Grossrat
 Hans-Peter Kohler will
 Gemeindepräsident von
 Köniz werden »

Hans-Peter Kohler wurde nominiert als Kandidat für 
das Gemeindepräsidium.
Als Grossrat, Präsident der kantonalen Gesundheits- und 
Sozialkommission (GSoK), langjähriger Könizer Parlamentarier 
und Fraktionspräsident der FDP Köniz, ist er ein Kenner der 
kommunalen wie auch kantonalen Politik. Dies ist eine ideale 
Voraussetzung für das Amt des Gemeindepräsidenten einer 
kantonalbernischen Grossgemeinde. Er verfügt zudem über 
grosse Führungserfahrung. Der gelernte Fernseh- und Radio-
elektroniker absolvierte auf dem zweiten Bildungsweg das 
Medizinstudium in Bern und arbeitet seit rund 25 Jahren in 
verschiedenen Funktionen an kantonalbernischen Kliniken und 
Abteilungen öffentlicher Spitäler, aktuell als Chefarzt, Kliniklei-
ter und Divisionsleiter des Tiefenauspitals. Trotz seinen inter-
essanten und herausfordernden jetzigen beruflichen Aufgaben 
und Tätigkeiten im Gesundheitswesen, spielte die Politik in den 
letzten Jahren für ihn eine immer wichtigere Rolle. Gleichzeitig 
wuchs auch seine Faszination an der Politik, weshalb er sich 
zukünftig nun hauptberuflich der Politik widmen möchte.
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Volle (Solar-)Kraft voraus
«Energieautonomes Wangental»: Herbstanlass der IG Wangental

WANGENTAL – Im west-
lichen Teil der Gemeinde 
Köniz werden immer mehr 
Fotovoltaikanlagen instal-
liert und in Betrieb ge-
nommen. Trotz erheblicher 
Leistungssteigerung bleibt 
die Vorstellung eines ener-
gieautonomen Wangentals 
vorderhand aber ein Traum.

Wir sind rund um die Uhr auf ihn 
angewiesen, auf den Strom aus 
der Steckdose. Vor drei Jahren 
initiierte die Interessengemein-
schaft Wangental (IGW) den 
Anlass «Energieautonomes Wan-
gental». An diesem wurde über 
Möglichkeiten informiert, wie 
mittels Fotovoltaikanlagen erneu-
erbare Energien für Privathaus-
halte und für Firmen produziert 
werden können und welcher Nut-
zen sich daraus ergibt. Ende Ok-
tober organisierte die IGW nun 
erneut ein Forum zu diesem The-
ma. Im Fokus stand dieses Mal 
der Zwischenstand hin zu einem 
«Energieautonomen Wangental». 

Ferne Zukunft?
Eines ist klar: Energieautonomie 
für das Wangental wird es noch 
lange nicht geben. Zu hoch ist 
der Verbrauch an Strom. Es sind 
immense Mengen, die täglich 
in den Haushalten und bei Fir-
men verbraucht werden. Trotz 
dieser Erkenntnis gibt es immer 
mehr Solaranlagen im Wangen-
tal. Die Grössten stehen auf den 
Dächern der Peyer Transporte 
AG in Bern-Bümpliz (2800 m2)
oder bei der Mosimann Holzbau 
AG in Oberwangen (2022 m2). 
Die Anlage der Peyer AG ist seit 
2013 in Betrieb. Von den geplan-
ten 310'000 Kilowattstunden rea-
lisiert die Anlage 300'000 kWh. 
Aufgrund von mehreren Wech-
selrichterausfällen konnte nicht 
die volle Leistung erzielt werden. 
Die Anlage auf dem Dach der 
Mosimann Holzbau AG erreicht 
290'000 Kilowattstunden. Wäre 
anfangs auf dem Flachdach nicht 

Unkraut gewuchert und damit die 
Sonneneinstrahlung auf die Pa-
nels beeinträchtigt worden, wäre 
der Ertrag ebenfalls rund 310'000 
kWh. Neben diesen beiden Gross-
anlagen sind im Wangental in den 
letzten drei Jahren viele kleinere 
Anlagen entstanden. Sie alle pro-
duzieren Strom, der entweder in 
das Netz eingespiesen oder für 
den Eigenbedarf verwendet wird. 

Drei Jahre, viele Anlagen
Roland Stöckli von der IGW 
zeigte sich überrascht von der 
Entwicklung der Fotovoltaik im 
Wangental. Er hat beeindrucken-
de Zahlen zusammengetragen. 
«2013 wurde das Sonnenlicht 
auf Anlagen mit einer Fläche von 
insgesamt 1600 m2 eingefangen. 
In diesem Jahr sind es schon fast 
10'000 m2», berichtete Stöckli. 
Das entspricht einem Faktor von 
6,4. Das Investitionsvolumen bei 
PV-Anlagen wuchs in diesem 
Zeitraum von knapp 900'000 
Franken auf 3,5 Millionen Fran-
ken, also fast eine Vervierfa-
chung. Der heute erzielte Strom-
ertrag im Wangental liegt bei 1,34 
Mio. Kilowattstunden, 2013 wa-
ren es noch 0,24 Mio.

Die Könizer Gemeinderätin Rita 
Haudenschild berichtete von ih-
ren Erfahrungen in den letzten 

drei Jahren. Die Gemeinde hat als 
Energiestadt mit dem Goldlabel 
natürlich eine Verp� ichtung, zur 
Umwelt Sorge zu tragen. Neben 
einer entsprechenden Siedlungs- 
und Verkehrsplanung geniesst das 
energieef� ziente Bauen ebenfalls 
einen hohen Stellenwert. Zudem 
lässt die Gemeinde auf ihren Lie-
genschaften immer mehr Foto-
voltaikanlagen erstellen. Alleine 
in diesem Jahr seien vier Anla-
gen realisiert worden. Insgesamt 
sind damit deren zehn in Betrieb. 
Der errechnete Stromertrag liegt 
bei über 353'000 kWh pro Jahr, 
was 4,78% des Eigenbedarfs der 
Gemeindebetriebe deckt. 2015 
 waren es noch sechs Anlagen, die 
nicht einmal die Hälfte der Leis-
tung erzielten. Die Stromproduk-
tion ist die eine Massnahme, eine 
andere ist der Einkauf von erneu-
erbarer Energie. Im laufenden 
Jahr hat die Gemeinde für 13,7% 
des Verbrauchs ihrer Verwaltung 
Ökostrom auf dem freien Strom-
markt bezogen. Im nächsten Jahr 
will die Gemeinderätin gar für 
14 Objekte auf dem freien Markt 
Ökostrom beziehen. Damit wer-
den dereinst mehr als 51% des 
Gesamtverbrauchs abgedeckt. 

Solarstrom ist immer mehr im 
Trend, wie Manuel Stäubli von 
der GLB Thörishaus weiss. Rund 

120 Fotovoltaikanlagen pro Jahr 
installiert die Genossenschaft für 
leistungsorientiertes Bauen mit 
Standorten in Langnau, Emmen-
matt, Thörishaus/Niederscher-
li, Lyss, Langenthal, Gwatt und 
Hinwil. Im Trend seien Kombina-
tionen mit Speicherlösungen wie 
beispielsweise die «Tesla Power-
wall», mit der produzierte Ener-
gie auch gespeichert werden kön-
ne, oder technische Lösungen für 
sogenannte «Eigenverbrauchs-
hausgemeinschaften», weiss der 
Solarfachmann. 

Extrapolieren...
Solche technische Möglichkeiten 
machen Fotovoltaikanlagen im-
mer interessanter. Deshalb liess 
es sich Roland Stöckli nicht neh-
men, einen Blick in die Zukunft 
zu wagen. «Wenn wir die Wachs-
tumsfaktoren der letzten drei Jah-
re eins zu eins auf das Jahr 2019 
extrapolieren, könnte es im Wan-
gental in drei Jahren 56'500 m2 
Solarpanels geben, die 7,46 Mio. 
kWh produzieren», rechnete er 
abschliessend vor. Damit erfüllt 
sich der Traum eines energieau-
tonomen Wangentals zwar noch 
lange nicht, aber es wäre immer-
hin ein weiterer grosser Schritt in 
diese Richtung.

Martin Hasler

Die Solaranlage auf dem Dach der Schmid Rudolf AG an der Freiburgstrasse 810 in Thörishaus. | Foto: zvg


